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1 Vorwort 
 
Liebe Leserin, lieber Leser, 
 
berührende Erfolgserlebnisse und herbe Ernüchterung sind häufig die beiden 
Seiten der Medaille, die diejenigen erleben, die sich auf den Weg machen, ge-
flüchtete Menschen in Einrichtungen der Altenhilfe zu integrieren. Ein Erfolgsre-
zept gibt es nicht. Wohl aber Erfahrungen, die zeigen, wie Geflüchtete mit ihrer 
Wertschätzung und ihrem Respekt älteren Menschen gegenüber die Arbeit in 
Einrichtungen der Altenhilfe bereichern, wie sehr sie in der Zusammenarbeit mit 
Kolleg/innen neue Sichtweisen eröffnen, wie sehr sie aber auch Zeit brauchen, 
um sich in unsere Kultur und in unsere Sprache einzufinden. 
Auf unsere Ausschreibung „Inspirierende Praxisbeispiele zur Integration von 
Flüchtlingen in die Pflege“ haben sich 20 interessante Projekte beworben. Acht 
davon wurden ausgezeichnet und werden hier ausführlicher vorgestellt. Sie set-
zen gute Beispiele in Einrichtungen oder in (schulischen) Qualifizierungsprojek-
ten um.   
Wir freuen uns, wenn die dargestellten Projekte  Anregungen für Ihre eigene Ar-
beit bieten.  Die Praxisbeispiele haben wir noch um allgemeine Hinweise ergänzt, 
die Ihnen bei Ihren Überlegungen zur Integration von Flüchtlingen in die Pflege 
dienlich sein sollen. 
 
Wir wünschen eine erkenntnisreiche Lektüre!   
 
 
Lucia Eitenbichler 
Projektleitung „Integration von Flüchtlingen in die Pflege“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Abbildung 1-1, Harm Bengen, *Comic-Cartoon-Grafik* 
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2 Einstieg in die Pflege für geflüchtete Menschen 
2.1 Zugang zu Ausbildung und Beschäftigung für geflüchtete Men-

schen 
Entscheidend beim Zugang zu Ausbildung und Beschäftigung ist der Aufenthalts-
status. Die Einteilung erfolgt in drei Gruppen. Darüber hinaus gibt es ein Beschäf-
tigungsverbot für Menschen aus sicheren Herkunftsländern und die Möglichkeit 
der Ausbildungsduldung: 

 

Anerkannte Asylbe-
werber/innen mit Auf-
enthaltsgenehmigung 

 Bei anerkannten Asylbewerber/innen mit Aufenthalts-
genehmigung ist das Asylverfahren abgeschlossen. 
Sie haben einen uneingeschränkten und zustimmungs-
freien Zugang zum Arbeitsmarkt, genauso wie deut-
sche Arbeitssuchende. Sie können jegliche Arbeit an-
nehmen und eine Ausbildung beginnen. Für die Ar-
beitsplatzvermittlung ist das Jobcenter zuständig. 
 

 
Asylbewerber/innen 
mit Aufenthaltsgestat-
tung 
 

  
Asylbewerber/innen, die einen Antrag auf Asyl gestellt 
haben, bekommen eine Aufenthaltsgestattung, die 
ihnen erlaubt in Deutschland zu leben bis das Asylver-
fahren abgeschlossen ist.   
Arbeit:  Während der ersten drei Monate ab Antrag-
stellung gilt ein Arbeitsverbot. Ab dem vierten Monat 
gilt ein nachrangiger Zugang zum Arbeitsmarkt. Die 
Ausländerbehörde muss der Aufnahme einer Beschäf-
tigung zustimmen. Zusätzlich ist die Zustimmung der 
Bundesagentur für Arbeit erforderlich. Sie prüft insbe-
sondere die Beschäftigungsbedingungen. In einzelnen 
Agenturbezirken gibt es noch die Vorrangprüfung, an-
hand derer geprüft wird, ob „bevorrechtigte“ Arbeit-
nehmer (z.B. Deutsche bzw. EU-Bürger) für die Be-
schäftigung zur Verfügung stehen. Zustimmungsfrei 
wird der Arbeitsmarktzugang nach einem 4-jährigen 
Aufenthalt.  
Ausbildung: Eine Ausbildung in der Pflege oder ein 
Praktikum darf ebenfalls ab dem 4. Monat nach dem 
Tag der Asylantragsstellung aufgenommen werden. 
Die Ausländerbehörde entscheidet dann über den An-
trag. Eine Zustimmung der Bundesagentur für Arbeit 
ist nicht erforderlich. 
 

Personen mit einer 
Duldung  

 

  
Eine Duldung erhält vor allem, wer zur Ausreise ver-
pflichtet ist, aber vorerst nicht abgeschoben werden 
kann. Das ist oft nach dem negativen Abschluss des 
Asylverfahrens der Fall. Eine Duldung wird in der Re-
gel für sechs Monate ausgestellt und häufig verlängert.  
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Arbeit:  Während der ersten drei Monate ab dem Tag 
der Erteilung der Duldung gilt ein Arbeitsverbot. Ab 
dem vierten Monat  siehe  „Aufenthaltsgestattung“. 
Ausbildung: Eine Altenpflegeausbildung  oder ein 
Praktikum darf ab dem ersten Tag der Duldung aufge-
nommen werden. Die Ausländerbehörde entscheidet 
dann über den Antrag. Eine Zustimmung der Bunde-
sagentur für Arbeit ist nicht erforderlich. 

 

Beschäftigungsverbot 
für Asylbewerber und 
Geduldete aus siche-
ren Herkunftsstaaten 
 
 

  
Asylbewerber/innen und Geduldete aus so genannten 
sicheren Herkunftsstaaten, die nach dem 31.08.2015 
ihren Asylantrag gestellt haben, unterliegen einem 
generellen Beschäftigungsverbot. Sie dürfen also kei-
ne Arbeit aufnehmen und auch keine Ausbildung be-
ginnen.  
Sichere Herkunftsstaaten sind neben den Mitglied-
staaten der EU auch Bosnien und Herzegowina, Ma-
zedonien, Serbien, Montenegro, Albanien, Kosovo, 
Ghana und Senegal (Stand Februar 2017). 
 

3+2 Regelung im 
Rahmen des Integra-
tionsgesetzes 

  
Geflüchtete mit einem Ausbildungsplatz in einer schu-
lischen oder beruflichen, qualifizierten  (d.h. mindes-
tens zweijährigen) Ausbildung, erhalten einen siche-
ren Aufenthaltsstatus, und zwar für die Gesamtdauer 
der Ausbildung. Bei anschließender ausbildungs-
adäquater Beschäftigung wird ein Aufenthaltsrecht für 
zwei weitere Jahre erteilt (sog. „3+2-Regel“). Auch 
wenn keine direkte Anschlussbeschäftigung gefunden 
wird, gibt es für eine Dauer von sechs Monaten eine 
Duldung zur Arbeitsplatzsuche. Die Altersgrenze wur-
de komplett aufgehoben. 

 
 
 
 

2.2 Niedrigschwelligkeit von der beide Seiten profitieren 
Ein Praktikum hilft beiden Seiten: dem/der Geflüchteten, weil er/sie erste 
Einblicke in den Arbeitsbereich und die Arbeitsstrukturen bekommt und dem 
Arbeitgeber, weil er den Praktikanten oder die Praktikantin  kennenlernt und 
entscheiden kann, ob eine Beschäftigung oder Weiterqualifizierung ange-
strebt werden soll.  
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Hier stellen wir zwei Möglichkeiten des niedrigschwelligen Einstiegs vor:  
 
 

Praktikum als „Maß-
nahme bei einem Ar-
beitgeber (MAG)“ 
nach § 45 SGB III 
 
 

 Eine Maßnahme zur Aktivierung und beruflichen Ein-
gliederung bietet die Möglichkeit, Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten des Praktikanten einzuschätzen. Sie wird im 
Betrieb unter Aufsicht und Betreuung einer Fachkraft 
durchgeführt und darf eine Dauer von 6 Wochen nicht 
überschreiten. 
Zielgruppe: Anerkannte Asylbewerber/innen dürfen 
grundsätzlich sofort an einer MAG teilnehmen. Asyl-
bewerber/innen mit Aufenthaltsgestattung/Duldung ab 
dem 4. Monat des Aufenthaltes in Deutschland.  
Antrag: Antragsstellung vor Beginn der Maßnahme 
bei der zuständigen Agentur für Arbeit. Eine Erlaubnis 
der Ausländerbehörde ist NICHT erforderlich. 
Dauer: Höchstens bis zu 6 Wochen - in Ausnahmefäl-
len bis zu 12 Wochen 
 

Niedrigschwellige und 
gemeinwohlorientier-
te Beschäftigung 
durch Arbeitsgele-
genheiten (AGH) 
 

  
Geflüchtete Menschen leiden oft darunter, dass sie 
keiner Arbeit nachgehen können. Prinzipiell ist das 
erste Ziel, geflüchtete Menschen in den ersten Ar-
beitsmarkt oder in eine Ausbildung zu integrieren. Ist 
dies nicht erfolgreich, kann es sinnvoll sein, über ande-
re Zugangswege Brücken zu bauen. 
Als ersten Einstieg in den Bereich der sozialen Berufe 
haben sich in einigen Altenpflegeeinrichtungen Ar-
beitsgelegenheiten als gute Möglichkeit etabliert (s. 
z.B. Elisabethenheim Viechtach, Nr.3.1.2). Dabei ler-
nen die Teilnehmenden die Grundregeln des gesell-
schaftlichen Lebens kennen und vertiefen ihre Sprach-
kenntnisse in der Praxis. Gleichzeitig leisten sie einen 
Beitrag zum Gemeinwohl. Entscheidend ist, dass die 
zu leistende Arbeit sonst nicht, nicht in diesem Umfang 
oder nicht zu diesem Zeitpunkt verrichtet werden wür-
de. Darüber hinaus können die in den Arbeitsgelegen-
heiten gewonnenen Erkenntnisse über die Fähigkeiten 
und Kenntnisse der Teilnehmenden später für weiter-
führende Maßnahmen zur Integration bzw. Arbeitsför-
derung genutzt werden. 
 
 

Wichtigste Voraussetzung ist, dass die Einrichtung Mitarbeiter/innen wie Bewoh-
ner/innen auf diesen Prozess vorbereitet und die neuen Mitarbeiter/innen be-
gleitet und diese ins Team integriert werden. 
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Arbeitsgelegen-
heiten 

für Asylbewerber mit Auf-
enthaltsgestattung  
(Anlaufstelle für Arbeitgeber 
sind die Kommune bzw. die 
Agentur für Arbeit.) 

für anerkannte Asylbe-
werber  
(Anlaufstelle ist das Job-
center) 

Grundlage 
 

• §5 AsylbLG: Arbeitsgele-
genheiten (AGH) bzw.  

• §5a AsylbLG: Flüchtlingsin-
tegrationsmaßnahmen 
(FIM) im Rahmen von Ar-
beitsgelegenheiten (seit 
August 2016) 

Die bisherigen Arbeitsgele-
genheiten (AGH) gemäß §5 
AsylbLG wurden durch ein 
Arbeitsmarktprogramm des 
Bundes, die Flüchtlingsintegra-
tionsmaßnahmen (FIM), er-
gänzt. Die FIM orientieren sich 
eng an den Voraussetzungen 
des § 5 AsylbLG.  

• §16d SGB II Arbeits-
gelegenheiten (sog. 1-
Euro-Jobs) 

 

Rahmenbedin-
gungen 

• Nicht für Asylbewerber aus 
sicheren Herkunftsstaaten, 
sowie für Geduldete  

• Teilnehmer erhalten eine 
Aufwandsentschädigung 
von 1,05 € (AGH) bzw. 80 
Cent (FIM) pro Stunde. Die 
Arbeitsgelegenheiten bzw. 
FIM können bis zu sechs 
Monate dauern und bis zu 
30 Stunden die Woche um-
fassen. 

• Im Rahmen der FIM erhal-
ten die Arbeitgeber eine 
Verwaltungspauschale in 
Höhe von 250,00 €. 

• Wird dem Asylantrag eines 
Teilnehmenden während 
der Dauer einer Flücht-
lingsintegrationsmaßnah-
me stattgegeben, kann die 
Maßnahme bis zum Ende 
ihrer Laufzeit fortgesetzt 
werden, sofern weiterfüh-
rende Integrationsmaß-
nahmen nicht zur          

• In diese Arbeitsgele-
genheiten können an-
erkannte Asylbewerber 
zugewiesen werden, 
wenn die darin verrich-
teten Arbeiten zusätz-
lich sind, im öffentli-
chen Interesse liegen 
und wettbewerbsneut-
ral sind. 

• Werden vom SGB-II-
Leistungsempfänger 
Arbeitsgelegenheiten 
ausgeübt, ist zuzüglich 
zum Arbeitslosengeld 
II eine angemessene 
Entschädigung für 
Mehraufwendungen zu 
zahlen. 

• Ein Arbeitsverhältnis 
im Sinne des Arbeits-
rechts wird dadurch 
nicht begründet. 

• Auf Antrag können 
Kosten,  die unmittel-
bar im Zusammen-



Seite | 8  
Projekt: „Integration von Flüchtlingen in die Pflege“ 
Zusammenfassung der Ergebnisse zur Ausschreibung des Deutschen Caritasverbandes e.V. 
November 2016 

Verfügung stehen und der 
Teilnehmende, der Maß-
nahmeträger oder das 
Jobcenter der Fortsetzung 
nicht widersprechen. 

 

hang mit der AGH ent-
stehen (Maßnahmen-
kostenpauschale) er-
stattet werden. 

• Die Zuweisung in Ar-
beitsgelegenheiten, 
innerhalb eines Zeit-
raums von fünf Jahren, 
darf nicht länger als 
insgesamt 24 Monate 
dauern. 

 
 
 

Die Förderung der Arbeitsgelegenheiten aus öffentlichen Mitteln 
allein ist kaum ausreichend, um eine gute Qualität der Beschäfti-
gung bzw. der Heranführung von geflüchteten Menschen an den 
Ausbildungs- und Arbeitsmarkt zu gewährleisten. Wenn möglich, 
ist es sinnvoll weitere Zuschüsse zu aquirieren, um die Arbeitsge-
legenheiten mit zusätzlichen, qualitätsverbessernden Angeboten 
zu unterstützen (Sprachkurse, Lehrmittel, Fahrtkostenerstattung 
etc.). 

 
 
 

2.3 Gelingende Integration durch Ausbildung  
 

Hauptschulabschluss 
durch Ausbildung 

 Mangelnde Sprachkenntnisse, nicht vorhandene 
Zeugnisse bzw. fehlende Schulabschlüsse hemmen 
die Integration von Geflüchteten in Ausbildung. Baden 
Württemberg ermöglicht durch einen Schulversuch (v. 
14.08.2014, AZ 41-6622.88/30), dass dies innerhalb 
der Altenpflegehelfer-Ausbildung nachgeholt werden 
kann. Das hilft motivierten Flüchtlingen und Migran-
ten, die nicht im Vorfeld alle Voraussetzungen mit-
bringen, ihre Entwicklungspotentiale auszuschöpfen 
und ihre Chance zu nutzen. (s. Projekt Nr. 3.4.2). Ein 
Hauptschulabschluss wird nicht vorausgesetzt. Die-
sen erreicht man mit dem Abschluss der zweijährigen 
Ausbildung. 
 

Vier- bis Fünfjahres-
vertrag bietet Motiva-
tion und Bleibeper-
spektive 

  
Mit dem baden-württembergischen Schulversuch wird 
die einjährige Altenpflegehelferausbildung durch den 
ergänzenden Sprachunterricht auf zwei Jahre ge-
streckt. Eine „Ausbildungsduldung“ und damit eine 
sichere Bleibeperspektive  (siehe 3+2 Regelung unter 

http://berlin-hilft.com/Glossary/jobcenter/
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2.1.) erhalten Geflüchtete aber nur  durch eine zwei-
jährige qualifizierte Ausbildung. Dies kann durch 
den Abschluss eines Vier- bzw. Fünfjahresvertrages 
(Altenpflegehelferausbildung mit anschließender Aus-
bildung zur Pflegefachkraft)  gewährleistet werden. 
Das wirkt sich zum einen auf den Zulauf in den Aus-
bildungsgang aus, aber auch auf die Motivation, die 
Lernbereitschaft und die Verlässlichkeit der Teilneh-
menden. Gleichwohl werden die Schüler/innen auch 
besonders begleitet, durch einen Einführungsblock, 
durch spezielle Vorbereitung der Praxispartner, durch 
intensive Förderung beim Deutschlernen und durch 
die Unterstützung der Schüler/innen durch einen So-
zialarbeiter.  
 
Kontakt  
Anja Stotz 
Schulleiterin  
Kolping-Altenpflegeschule Stuttgart 
Bildungszentrum Stuttgart 
Rosensteinstr. 30  
70191 Stuttgart 
Telefon: +49 (0)711 955903-71  
E-Mail: anja.stotz@kbw-gruppe.de 

 
 

2.4 Empfehlungen für die Integration von Flüchtlingen im Bereich 
Pflege 

Wo können Informati-
onen gestreut und 
Kooperationen ange-
bahnt werden? 
 

  
Zugangswege eröffnen 
Zunächst stellt sich die Frage, wie geeignete 
Flüchtlinge den Weg zur Einrichtung finden. Nur 
wenige Flüchtlinge kennen die professionalisierte 
Altenpflege, die es hier bei uns gibt. Es gilt, An-
sprechpartner/innen von geflüchteten Menschen 
für dieses Thema zu sensibilisieren und dafür zu 
werben. Das können Flüchtlingsbetreuer, Bera-
tungsstellen, aber auch ehrenamtliche Helferkrei-
se sein. Auch die Zusammenarbeit mit Vorberei-
tungsklassen, Schulen und den Jobcentern (als 
Anlaufstelle für anerkannte Flüchtlinge) können 
Wege eröffnen. Mitarbeiter/innen in den Jobcen-
tern bieten darüber hinaus hilfreiche Informationen 
über Unterstützungsinstrumente für Arbeitgeber 
bei der Beschäftigung von Flüchtlingen. 
 
 

mailto:anja.stotz@kbw-gruppe.de
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Wie kann ein wert-
schätzender, offener 
Umgang  gefördert 
werden? 
 

 Entwicklung einer kollegialen Haltung 
In den meisten Einrichtungen gehört die Zusam-
menarbeit mit Migranten zum Alltag. Die Entwick-
lung einer kollegialen Haltung, die geprägt ist von 
Respekt und Wertschätzung und das Wissen um 
kulturelle Unterschiede, ist Führungsaufgabe. 
Transparenz und Offenheit tragen dazu bei. 
 

Wie kann die Beglei-
tung der Flüchtlinge 
gewährleistet wer-
den? 
 

  
„Kümmerer“ in der Einrichtung 
Flüchtlinge benötigen in der Einrichtung meist 
Unterstützung. Dafür braucht es eine/n konkrete/n 
Ansprechpartner/in, die/der für Fragen zur Verfü-
gung steht, aber auch bei Problemen und Miss-
verständnissen, Unterstützung bietet. Auch eh-
renamtliche Paten können hier zusätzlich sinnvoll 
eingebunden werden. 
 

Welche Möglichkeiten 
zusätzlicher Unter-
stützung gibt es? 
 

  
Unterstützung in der Einrichtung  
In regelmäßig stattfindenden Lern- bzw. Reflexi-
onsgruppen und zusätzlichem praxisorientiertem 
Sprachunterricht, können Themen bearbeitet und 
vertieft werden. 
 

Braucht es ein spezi-
elles Angebot oder 
geht es auch gemein-
sam? 

  
Wo möglich: Integration statt Segregation 
Oft ist es sinnvoll, geflüchtete Menschen in beste-
hende Angebote/Qualifizierungen zu integrieren, 
anstatt sie in einer eigenen Gruppe zu separieren. 
Aus diesen Zusammenschlüssen entwickeln sich 
Formen der Unterstützung, des Austauschs und 
gegenseitiges Verständnis, die Allen zu Gute 
kommen. 
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3 Die Ausschreibung 

 
Abbildung 3-1, Ausschreibung Seite 1 
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Abbildung 3-2, Ausschreibung Seite 2 
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3.1 Zugangswege von Flüchtlingen zur Mitarbeit in der Altenhilfe 
 

3.1.1 Integrationscafé des Seniorenzentrums Haus Heimberg  
 
Diözese    Rottenburg-Stuttgart 
Kontakt   Haus Heimberg 
    Silvia Müller 
    Am Heimbergsflur 12 
    97941 Tauberbischofsheim 
    Tel.: 09341 800-1432 
    E-Mail: silvia.mueller@haus-heimberg.de  
 
Projektlaufzeit  unbegrenzt, seit 2016 
Anzahl Teilnehmer  15-20 
Zielgruppe   Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge 
Kooperationspartner Helferkreis für Flüchtlinge im Main-Tauber-Kreis 
 
Ziele 
 
• Über regelmäßig stattfindende Treffen mit Senioren haben junge, unbe-
 gleitete Flüchtlinge aus der Region die Möglichkeit der Integration. 
• Mit dem Angebot des Integrationscafés wird erreicht, dass Senioren und 
 Jugendliche ihren Alltag gemeinsam gestalten lernen und Vorbild fürei-
 nander sein können.  
• Langfristig soll den Jugendlichen auch die Arbeit in den Senioreneinrich-
 tungen näher gebracht und ihnen eine Ausbildungsmöglichkeit gegeben 
 werden. 
 
Projektbeschreibung 
 
Der Helferkreis für Flüchtlinge im Main-Tauber-Kreis und das Seniorenzentrum 
Haus Heimberg haben gemeinsam das Integrationscafé ins Leben gerufen. 
„Raus aus der Anonymität, rein ins persönliche Miteinander“ ist das Motto des 
Integrationscafés des Seniorenzentrums Haus Heimberg. Das Projekt Integrati-
onscafé verfolgt einen neuen Ansatz, wobei der ungewöhnliche Weg des Zu-
sammentreffens von jugendlichen Flüchtlingen mit Senioren bewusst gewählt 
wurde. Die Erfahrungen, die die geflüchteten Jugendlichen in ihren Heimatlän-
dern und auch auf der Flucht erleben mussten, ähneln jenen der Kriegsgenerati-
on des zweiten Weltkrieges oft sehr stark und haben erschreckende Parallelen. 
Auch viele der Senioren der Einrichtungen der Gesundheitsholding Tauberfran-
ken mussten mit Entwurzelung der Heimat oder den Folgen von Kriegs- und 
Fluchterfahrungen wie Traumatisierung, im Zuge des zweiten Weltkrieges zu-
rechtkommen. Die Jugendlichen sind im Schnitt erst ein halbes Jahr in Deutsch-
land. Die Verständigung mit den Senioren ist  auf Grund der bereits beachtlichen 
Sprachkenntnisse der Jugendlichen problemlos möglich. Über das Integrations-
café hat sich in den vergangenen Monaten ein guter Kontakt zwischen Jugendli-

mailto:silvia.mueller@haus-heimberg.de
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chen und Senioren aufgebaut, der durch regelmäßig stattfindende Treffen weiter 
verstärkt wird (z.B. haben 17 Jugendliche mit den Senioren afghanisch gekocht). 
2017 werden zwei Praktikanten zum Pflegehelfer ausgebildet, weitere Praktika 
sind angefragt. Ehrenamtliche Personen kümmern sich gemeinsam mit der Ein-
richtung darum, Flüchtlingen aus aller Welt Perspektiven aufzuzeigen. Ein weite-
rer Schritt im Integrationscafe ist die Einbindung der stationären Pflege. Hier 
denken wir an Patenschaften für einen Besuchsdienst, um vorzulesen und sich 
auszutauschen und um die deutsche Sprache zu üben. Die Zusammenarbeit mit 
der vorbereitenden Schule ist sehr gut. 
 

3.1.2 Integration von Flüchtlingen in die Arbeitswelt in Viechtach 
 
Diözese   Regensburg 
Kontakt   Elisabethenheim Viechtach 

Edwin Schedlbauer 
Dr.-Schellerer-Straße 22a 
94234 Viechtach 
Tel.: 09942 947-001 
E-Mail: e.schedlbauer@kirche-bayern.de  

 
Projektlaufzeit  seit 2014, laufender Prozess 
Anzahl Teilnehmer  aktuell 4 
Zielgruppe Geflüchtete mit Aufenthaltsgestattung, Aufenthalts-

erlaubnis oder Duldung. 
Kooperationspartner Arbeitskreis Integration (ehrenamtliche Deutschleh-

rerInnen, IntegrationshelferInnen), Gymnasium 
Viechtach (Schulprojekt mit Schülern und Flüchtlin-
gen), Jobcenter, Ausländerbehörde, Betreiber der 
dezentralen Unterkünfte, Stadt Viechtach, Bildungs-
träger (VHS, Bfz). 

 
Ziele 
 

• Heranführung von Asylbewerber/innen an den Arbeitsmarkt und Integrati-
on durch niedrigschwellige und gemeinwohlorientierte Beschäftigung. 

• Einblick in das berufliche und gesellschaftliche Leben. 
• Vermittlung von Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit und sozialer Kompetenz. 
• Sprachkenntnisse verbessern. 
• Vorbehalte bei Kolleginnen und Kollegen, Bewohnern und Angehörigen 

abbauen. 
• Vermittlung von Asylbewerbern in Arbeit bzw. Ausbildung, oder Ausbil-

dung in der eigenen Einrichtung.  
 
 
 
 

mailto:e.schedlbauer@kirche-bayern.de
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Projektbeschreibung 
 
In der Einrichtung werden Asylbewerber seit über drei Jahren aus verschiedens-
ten Nationen als Praktikanten von Berufsintegrationsklassen, als Teilnehmer von 
Flüchtlingsintegrationsmaßnahmen (FIM § 5a AsylbLG) oder als Arbeitsgelegen-
heit (AGH SGB II) beschäftigt. Diese Instrumente eignen sich als erster Einstieg 
in den Bereich der sozialen Berufe. Das Projekt basiert darauf, dass es nicht erst 
seit der "Flüchtlingskrise" Erfahrung mit dem Einsatz von Asylbewerbern gibt, 
sondern wesentlich länger. Der erste Asylbewerber wurde ab Februar 2014 nach 
AsylbwLG § 5 (damals 1,05 €/Std.) beschäftigt und konnte in Arbeit vermittelt 
werden. Viele weitere Asylbewerber folgten, die entweder in der Pflege (Betreu-
ung), in der Hausmeisterei oder in der Küche eingesetzt wurden bzw. werden 
und entweder im eigenen Haus beschäftigt oder weitervermittelt werden konnten. 
Es findet eine enge Zusammenarbeit mit den Bildungsträgern statt, die im Vorfeld 
die Interessen und Fähigkeiten der Asylbewerber feststellen. 
Wichtigste Voraussetzung ist, ALLE (MitarbeiterInnen, BewohnerInnen, Angehö-
rige, externe Dienste) in diesen Prozess einzubinden, damit die neuen Mitarbeiter 
ohne Vorbehalt im Team integriert werden. Nur der offene und transparente Um-
gang des Themas mit allen Beteiligten sichert den Erfolg dieses Projektes. 
 
 

3.2  Unterstützung von Flüchtlingen in Einrichtungen der Altenhilfe 

3.2.1 „Bunte Pflege" - Integration von Flüchtlingen / Migranten in Pflegebe-
rufe  

 
Diözese    Köln 
Kontakt   Fachdienst für Integration und Migration 

Projekt Bunte Pflege 
Linda Wegner  
Salzstraße 55 
41460 Neuss 
Tel.: 02131 2693-44 
E-Mail: linda.wegner@caritas-neuss.de  

 
Projektlaufzeit  01.10.16 - 30.09.18 (Nachfolgeprojekt) 
Anzahl Teilnehmer  24 
Zielgruppe Flüchtlinge (und Migranten) mit guter Bleibeper-

spektive ab 16 Jahren mit Wohnsitz im Rhein-Kreis 
Neuss, Sprachkenntnissen auf B1 Niveau und ei-
nem Schulabschluss äquivalent dem deutschen 
HSA Klasse 9 bzw. 10. 

Kooperationspartner 21 Seniorenheime/ambulante Pflegestationen, 4 
Fachseminare für Altenpflege, Jobcenter Rhein-
Kreis Neuss, Rhein-Kreis Neuss. 

 
 

mailto:linda.wegner@caritas-neuss.de
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Ziele 
 

• Vermittlung der Teilnehmer in eine dreijährige Ausbildung zum Altenpfle-
ger bzw. in eine einjährige Ausbildung zum Altenpflegehelfer. 

• Vorbereitung der Teilnehmer auf eine externe B2 Sprachprüfung, Kosten-
übernahme. 

• Entgegenwirken des Fachkräftemangels in der Region Mittlerer Nieder-
rhein. 

• Verminderung von Ausbildungs-Abbrüchen in den beteiligten Pflegeein-
richtungen. 

• Ermöglichung von „Kultursensibler Pflege“ in den beteiligten Pflegeein-
richtungen. 

 
 
Projektbeschreibung 
 
Projekt verläuft in vier Phasen: 
1. Phase (1 Monat)   Informations-, Motivations- und Entscheidungspha- 
    se: 

keine Präsenzzeit, Einzeltermine für Klärung der 
Zugangsvoraussetzungen, Hauptschulabschluss, 
Anerkennung 

2. Phase (1 Monat)   Ausbildungsvorbereitung: 
zweiwöchiges Blockpraktikum in der Einrichtung, 
Deutschunterricht 

3. Phase (5 Monate)   Ausbildungsqualifizierung: 
Deutsch, fachsprachlicher Unterricht, Praxistag und 
Praxisreflektion, B2 Prüfung möglich, Bewerbungs-
management, Motivationstraining, Vermittlung in ei-
nen Ausbildungsplatz 

4. Phase (12 Monate)  Ausbildungsbegleitung: 
Ausbildung inklusive Förderunterricht (1,5h/Woche), 
sowie sozialpädagogische Begleitung innerhalb des 
ersten Ausbildungsjahres, um Abbrüchen entge-
genzuwirken.  

 
Grundlagen des Projektes sind Besprechungen der Kooperationspartner und der 
Austausch über den Verlauf des Projektes hinsichtlich der Einführung in die Un-
ternehmenskultur, aber auch fallbezogen über den Verlauf der Praktika und der 
Ausbildung. Es ist ein Kerngedanke des Projektes, in den Unternehmen hinsicht-
lich des Fachkräftemangels optimale Unterstützung beim Erschließen und bei der 
langfristig angelegten Integration von Mitarbeitern zu leisten. 
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Abbildung 3-3, Flyer Bunte Pflege Seite 1 
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Abbildung 3-4, Flyer Bunte Pflege Seite 2 
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3.2.2 Die Franziskusheim gGmbH bietet Flüchtlingen eine Perspektive 
 
Diözese    Aachen 
Kontakt   Franziskusheim Geilenkirchen gGmbH 

Hanno Frenken 
Zum Kniepbusch 5 
52511 Geilenkirchen 
Tel.: 02451 91270460 
E-Mail: frenken@franziskusheim-gk.de 

  
 
Projektlaufzeit  seit 1.11.2015 
Anzahl Teilnehmer  19 (aus 12 verschiedenen Herkunftsländern) 
Zielgruppe Geflüchtete mit  Aufenthaltsgestattung, Aufenthalts-

erlaubnis oder Duldung, die in Geilenkirchen wohn-
haft sind 

Kooperationspartner Stadt Geilenkirchen 
 
Ziele 
 

• Hilfestellung für benachteiligte Menschen, unabhängig von ihrer Konfes-
sion und Herkunft. 

• Integration in das Unternehmen als "Start" in ein neues Leben. 
• Steigerung des Selbstwertgefühls, Vermittlung des Gefühls gebraucht zu 

werden, soziale Kontakte. 
• Verbesserung der Deutschkenntnisse in Schrift und Sprache. 
• Akquise neuer Mitarbeiter/innen. 

 
Projektbeschreibung 
 
Initiierung in Kooperation mit der Stadt Geilenkirchen als langfristiges Projekt. 
Vorbereitungen seitens des Franziskusheims im Hinblick auf Räumlichkeiten, 
Dozenten, Vorstellungsgesprächen mit zukünftigen Teilnehmern und Verpfle-
gung. 
 
Die Integration von Flüchtlingen erfolgt in 3 Phasen:  

a) Intensivkurs (Sprache und Kultur) 
Fünf Monate Intensiv-Deutschkurs. Nicht nur sprachliche Aspekte, son-
dern auch kulturelle Aspekte und die Unternehmenskultur. Theoretisch 
werden die verschiedenen Berufsbilder (Pflege, Betreuung, Haustechnik, 
Küche, Reinigung) erläutert und in Einzelfallgesprächen die individuellen 
Perspektiven im Unternehmen herausgearbeitet. Die Dozenten kümmern 
sich darüber hinaus um persönliche Belange der Teilnehmer. 
 
 
 

mailto:frenken@franziskusheim-gk.de
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b) Kombination aus Praxis und Theorie (Integration in das Unterneh-
men und Sprachunterricht) 
Ab April 2016 begann die Integration in die verschiedenen Bereiche des 
Unternehmens (Pflege, Betreuung, Haustechnik, Küche, Reinigung). An 
drei Tagen der Woche hatten die Teilnehmer dann Gelegenheit einige Tä-
tigkeiten selbst auszuüben, um die Sprache auch im Alltag zu üben und 
praktische Erfahrungen, sowie Erfolgserlebnisse zu sammeln. An den an-
deren zwei Tagen der Woche fand für die Teilnehmenden weiter Sprach-
unterricht statt. 

c) Entwicklung individueller Perspektiven (Ausbildung, Beschäftigung, 
etc.) 
Seit November 2016 wird eine langfristige Perspektive entwickelt. Hierbei 
werden die Wünsche der Person selbst mit dem Bedarf der Einrichtung 
und Einschätzung der Dozenten, sowie Vorgesetzten abgeglichen und 
gemeinsam ein Plan erstellt. Die erste Teilnehmerin konnte bereits im 
letzten Monat eine Ausbildung zur examinierten Altenpflegerin beginnen. 
 

 

3.3 Zusätzliche (berufsbezogene) sprachliche Qualifizierung  

3.3.1 Qualifizierung zu Alltagsbegleitern mit (ehrenamtlichem) Sprachcafé 
 
Diözese    Köln 
Kontakt   Caritasverband für den Kreis Mettmann e.V. 

Fachdienst für Integration und Migration 
Martin Sahler 
Johannes-Flintrop-Str. 6 
40822 Mettmann 
Tel.: 02104 926260 
E-Mail: martin.sahler@caritas-mettmann.de 
 

 
Projektlaufzeit  November 2016 bis Mai 2017, Kurs wurde vorher 
schon      einmal angeboten 
Anzahl Teilnehmer  20 pro Kurs 
Zielgruppe Geflüchtete mit Aufenthaltsgestattung, Aufenthalts-

erlaubnis oder Duldung 
Kooperationspartner Katholisches Bildungswerk im Kreis Mettmann,  
    CBT-Wohnhaus St. Franziskus Langenfeld  
 
Ziele 
 

• Kurzfristig werden Geflüchtete für kleine Jobs qualifiziert, mittelfristig wird 
der Grundstein für eine Qualifizierungskette (Pflegehelfer, Altenpfleger) 
gelegt. 

mailto:martin.sahler@caritas-mettmann.de
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•  Schon vor Ausbildungsabschluss können Geflüchtete als Alltagsbeglei-
ter/innen Geld verdienen, was als psychologische Motivation wichtig ist 
und sofort im Pflegesektor hilft. 

•  Im Sprachcafé wird die Grundlage für die sprachliche Kompetenz für die 
Tätigkeit vermittelt. 

 
 
Projektbeschreibung 
 
Im Projekt CHANCE+ werden Kurse "Qualifizierung von Geflüchteten zum All-
tagsbegleiter" angeboten. An jedem Unterrichtstag gibt es 180 Minuten Unterricht 
und 90 Minuten Sprachcafé: Ehrenamtliche sprechen mit Teilnehmenden und 
erklären Inhalte des Kurses. 
Fachkräfte aus dem Pflegebereich vermitteln als Referentinnen Grundwissen aus 
der Pflege. Das reicht vom interkulturellen Training und der Reflexion der eige-
nen Rolle, bis zu Einblicken in Tätigkeiten, die über das Feld des Alltagsbeglei-
ters hinausgehen und Interesse an weiterer Qualifizierung wecken sollen. 
Das Vorpraktikum (40 Stunden) und das integrierte Praktikum (80 Stunden) im 
Pflegebereich sind multifunktional konzipiert: Für die Teilnehmenden bieten sie 
unmittelbare Praxiserfahrung und vermitteln weitreichende Einblicke in den Pfle-
gebereich. Zugleich stellen sie den Kontakt zu Pflegedienstleistern her, die so die 
Geflüchteten kennen lernen. Einige bekamen im Praktikum Angebote, nach er-
folgreichem Kursabschluss in der Einrichtung zu arbeiten. Der Spracherwerb wird 
schon durch den Unterricht gefördert, wird aber durch das Sprachcafé enorm 
vertieft. Am Anfang stehen im Sprachcafé persönliche Gespräche und ein Ken-
nenlernen von Ehrenamtlichen und Teilnehmenden. Im Lauf des Kurses stellen 
die Teilnehmenden vermehrt Fragen zu Materialien, die sie im Unterricht erhalten 
haben und sich von den Ehrenamtlichen nochmal erläutern lassen können. Ins-
gesamt konnte während des ersten Kurses ein rapider und kontinuierlicher Zu-
wachs der Sprachkompetenz aller Teilnehmenden beobachtet werden, und zwar 
sowohl bei solchen, die anfangs kaum Deutsch sprachen, als auch bei solchen, 
mit bereits guten Sprachkenntnissen. 
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Abbildung 3-5, Flyer Qualifizierung von Geflüchteten Seite 1 
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Abbildung 3-6, Flyer Qualifizierung von Geflüchteten Seite 2 
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3.3.2 Lehrgang zum Altenpflegeassistenten  
 
Diözese    München/Freising 
Kontakt   Caritas Zentrum für Pflege und Sozialberufe 
    Gudrun Lohmann 

Landwehrstraße 66 
80336 München 
Tel.: 0170 3265833 
E-Mail: bfsaltenpflege-muc@caritasmuenchen.de 
 

Projektlaufzeit  2/2017 bis 5/2017 
Anzahl Teilnehmer  16 
Zielgruppe Menschen mit Bleibeperspektive, die Deutsch-

kenntnisse mit B1 nachweisen und in der Pflege ei-
ne berufliche Perspektive sehen. 

Kooperationspartner Deutschinstitut, PET-Sprachen Bacon & Epstein 
Partnerschaftsgesellschaft, Caritas-Altenheime und 
Sozialstationen im Großraum München, Caritas-
Berufsfachschule für Altenpflege  

 
Ziele 
 

• Menschen, die in Deutschland als Flüchtlinge anerkannt sind, wird eine 
berufliche Perspektive aufgezeigt. 

• Pflege als Berufsfeld eröffnen und Praktika ermöglichen. 
• Caritas als Arbeitgeber kennenlernen und Personalgewinnung. 
• Sprachliche Qualifizierung. 

 
 
Projektbeschreibung 
 
Der Caritasverband München-Freising e.V. führt einen Basiskurs für Flüchtlinge 
und Menschen mit Migrationshintergrund zum Einstieg in Pflegeberufe durch. 
Angesiedelt ist das Projekt an der Berufsfachschule für Altenpflege/-hilfe des 
Caritasverbandes in München. Das Projekt wird von einem einrichtungsübergrei-
fenden Team aus Lehrkräften, Weiterbildungsreferenten/innen und Mitarbeiten-
den aus der Asylsozialarbeit entwickelt. Der Basiskurs in Teilzeit umfasst 500 
Stunden Unterricht und ein 4-wöchiges Praktikum. Teil des Basiskurses sind 200 
Stunden Deutschunterricht, der in Kooperation mit einem Sprachinstitut angebo-
ten wird. Der Unterricht findet täglich von 9-13 Uhr statt. 
 

• Vermittelt werden Grundkenntnisse in der Pflege, aber auch allgemeine 
Inhalte, wie Ethik, interkulturelle Zusammenarbeit, Kommunikation und 
rechtliche Aspekte. 

• Die Hälfte der Unterrichtsstunden pro Tag ist für fachliche Inhalte vorge-
sehen, die andere Hälfte dient der Verbesserung von Sprachkenntnissen. 

mailto:bfsaltenpflege-muc@caritasmuenchen.de
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• Zentrales Merkmal des Lehrgangs ist die enge Verbindung zwischen 
Theorie und Praxis. 

• Zweimal zwei Wochen Praktikum in einem Caritas-Altenheim oder einem 
ambulanten Pflegedienst geben den Kursteilnehmenden einen Einblick in 
den Alltag.  

• Während des Praktikums werden die Kursteilnehmer mindestens einmal 
von einer pädagogischen Fachkraft besucht, um evtl. auftretende Fragen 
zu beantworten bzw. Probleme zu lösen. 
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Abbildung 3-7, Flyer Lehrgang zum Altenpflegeassistenten Seite 1 
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Abbildung 3-8, Flyer Lehrgang zum Altenpflegeassistenten Seite 2 
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3.4 Ausbildung/Qualifizierung von Flüchtlingen in der Altenhilfe 

3.4.1 Einjährige Erweiterung der Pflegehelferausbildung für Flüchtlinge 
 

Diözese    München/Freising 
Kontakt   Akademie Schönbrunn 

Angela Hansmann-Goertz 
Gut Häusern 1 
85229 Markt Indersdorf 
Tel.: 08139 809128  
E-Mail:hansmann-goertz.angela@akademie-  
schoenbrunn.de 

 
Projektlaufzeit  September 2016, jeweils 1 Jahr 
Anzahl Teilnehmer  16-23 
Zielgruppe Geflüchtete mit Aufenthaltsgestattung, Aufenthalts-

erlaubnis oder Duldung mit zu geringen Deutsch-
kenntnissen für eine reguläre Altenpflegehilfeaus-
bildung. 

Kooperationspartner Praktikumsstellen sind diverse Einrichtungen der  
    Altenhilfe in der Region. 

 
Ziele 

• Erlernen der deutschen Sprache, Niveau B1, damit im Anschluss eine 
staatliche Pflegehelferausbildung erfolgversprechend gestartet werden 
kann. 

• Vermittlung grundlegender Fertigkeiten für eine Tätigkeit in der Pflege. 
• Ausprobieren und Erkennen, ob ein Beruf im sozialen Feld für die 

Teilnehmer in Frage kommt. 
 
 

Projektbeschreibung 
 

Schulversuch des bayerischen Kultusministeriums. Für junge Asylbewerber (> 25 
Jahre) gibt es mit den Berufsintegrationsklassen der Berufsschulen ein gutes 
Angebot zur Beschulung und Berufsfindung. Über 25-Jährige dürfen diese 
Klassen jedoch nicht besuchen. Im einjährigen Vorkurs können auch Schüler 
jenseits des berufs-schulpflichtigen Alters aufgenommen werden. Die Ausbildung 
ist ein vollzeitschulisches Angebot. 
 
Die eine Hälfte der Ausbildungszeit wird in der Schule verbracht. 

• Vermittlung der deutschen Sprache, sowie die Einführung in die Fach-
sprache. 

• Gemeinsame Projekte mit Klassen anderer Ausbildungen des Schul-
zentrums. 

mailto:hansmann-goertz.angela@akademie-%20%20schoenbrunn.de
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• Für Kleingruppen gibt es besondere Angebote, zugeschnitten auf deren 
Bedürfnisse, z.B. zusätzliche Angebote für Schüler, deren Deutsch-
kenntnisse sich schon auf einem höheren Niveau bewegen. 

 
Die andere Hälfte der Ausbildungszeit absolvieren die Schüler ein Praktikum in 
einer Einrichtung der Alten- oder Behindertenhilfe. 

• Nach Möglichkeit soll das Praktikum in einer Einrichtung verbracht 
werden, um allen Beteiligten Zeit zur Eingewöhnung und Entwicklung zu 
geben. 

• Das Praktikum wird durch Dozenten der Schule begleitet. 
 
Außerdem steht eine Pädagogin für die Begleitung der Schüler bei Bewerbungen 
und beim Umgang mit Behörden zur Verfügung. 
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Abbildung 3-9, Flyer Einjährige Erweiterung der Pflegehelferausbildung Seite 1 
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Abbildung 3-10, Flyer Einjährige Erweiterung der Pflegehelferausbildung Seite 2 
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3.4.2 Zweijährige Pflegehelfer-Ausbildung mit Intensiv Deutschkurs, Wan-
gen 
 

Diözese    Rottenburg-Stuttgart 
Kontakt   Institut für Soziale Berufe gGmbH 

Fachschule für Altenpflege/-hilfe 
Thomas Ebel 
Baumannstraße 56 
88239 Wangen 
Tel.: 07522 980260 
E-Mail: t.ebel@ifsb-rv.de 

 
Projektlaufzeit  01.09.16-31.08.18 
Anzahl Teilnehmer 16, davon 12 mit Flüchtlingsstatus  
Zielgruppe   Flüchtlinge/Migranten 
Kooperationspartner Stiftung Liebenau, St. Elisabeth Stiftung, Stadt  

Wangen, Stadt Ravensburg 
 
Ziele 
 

• Menschen mit Migrationshintergrund, Flüchtlingen, wird die Möglichkeit 
geboten, sich in einem zweijährigen Kurs zum staatlich anerkannten 
Altenpflegehelfer ausbilden zu lassen (Rechtsgrundlage: Zweijährige 
Ausbildung zum Altenpflege-helfer, Schulversuch Kultusministerium Ba.-
Wü.). 

 
 
Projektbeschreibung 
 
Im Jahr 2015 begann ein Vorläuferkurs, in dem sowohl Menschen mit als auch 
ohne Migrationshintergrund zum Altenpflegehelfer ausgebildet wurden.  
 
Zulassungsvoraussetzung  

• sprachliche Grundlage von A2 wird durch die örtliche VHS als objektive, 
neutrale Instanz überprüft. 

• Vierwöchiges Praktikum in einer Altenhilfeeinrichtung. 
• Hauptschulabschluss wird nicht zwingend vorausgesetzt. 

 
Ausbildungskonzept (jeweils 2 Tage Schule und 3 Tage Praxis) 

• 1. Jahr:  
o 10 Stunden Deutsch und 6 Stunden Fachkunde.  
o Am Ende des ersten Jahres Prüfung nach Sprachniveau B1. 
o Praxisbegleitung durch erfahrene Pflegepädagogen: es erfolgt ein 

weiterer Praxisbesuch sowie Praxisgruppen, die die Möglichkeit 
zum Austausch und der Reflexion der im Heim erlebten Praxis 
geben. 
 

mailto:t.ebel@ifsb-rv.de
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• 2. Jahr:   
o Fachkundeunterricht wird intensiviert.  
o Am Ende des zweiten Jahres legen die TeilnehmerInnen die 

Prüfung zum staatlich anerkannten Altenpflegehelfer auf 
Grundlage der Ausbildungsordnung von Baden-Württemberg ab. 
 

• Sozialpädagogische Betreuung:  
o Neben dem Unterricht besteht für je 1 Stunde/Woche die 

Möglichkeit zum Austausch zur aktuellen (Lebens-)Situation. 
Hierbei kommen vielfältige Probleme bei der Bewältigung des 
Alltags zur Sprache. 
 

Zukunftsperspektive  
Nach erfolgreicher Prüfung können die Teilnehmerinnen entweder als 
Altenpflegehelfer/innen in der Praxis arbeiten, oder sie schließen eine verkürzte 
Ausbildung zur Fachkraft (Altenpflegerin, zweijährig) an. 
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Abbildung 3-11, Flüchtlinge in die Pflege Seite 1 
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Abbildung 3-12, Flüchtlinge in die Pflege Seite 2 
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